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Seher Cakir – FREMDSEHEN 
 

Wie es ausschaut, kommt es zu einem Blind Date zwischen  
Seher Cakir und Stainach. 

Am Sonntag, 18. Juli, um 11 Uhr, „Das Café“, Bahnhofstr. 95a. 
 

Fremd sein ist nicht immer leicht; Tourist/inn/en werden anders wahrgenommen als Migrant/inn/en, 
man ist einmal Gast, einmal Eindringling. Fremd sein heißt aber auch immer: neue Erfahrungen 
machen. 14 Tage lang werden fremde KünstlerInnen zu VIPs in der Gemeinde - aus Istanbul, Nairobi, 
Banja Luka usw. In dieser Zeit wollen Sie „Fremdheit“ in den Bezirken hineintragen und gleichzeitig 
auch als Fremde aus/von diesem Ort berichten: www.fremdsehen.at Und zum Abschluss gibt es 
eine künstlerische Veranstaltung, die die Gäste und ihre 17 Gastgebergemeinden gemeinsam 
gestalten - man muss einander ja nicht unbedingt fremd bleiben. 
 

Was bedeutet „Fremdsein“ für Sie? 
Cakir:  Fremdsein ist für mich, wenn ich mich nicht akzeptiert und willkommen fühle. Nachdem ich 

die gesamte Welt als mein Zuhause sehe, fühle ich mich überall wohl und nirgends fremd, 
vorausgesetzt ich werde herzlich empfangen. So steigt meine Neugier und Spannung für 
Stainach von Tag zu Tag.  

Was haben Sie denn  konkret in Stainach vor? 
Cakir: Ich werde viel schreiben. Das ist einmal fix. Und wenn Interesse besteht, werde ich auch, 

unabhängig von der Abschlussveranstaltung gerne aus meinen Büchern lesen und erzählen. 
Ich werde mir Geschichten anhören und wenn es sich ergibt auch gemeinsam vielleicht 
kochen. Das hängt aber viel vom Gastgeber, also von den StainacherInnen ab. Mal sehen, 
wie groß ihre Neugier ist.  

Wie groß ist denn Ihre Neugier auf die StainacherInnen und was erwarten Sie sich von Ihrem 
Aufenthalt? 
Cakir: Meine Erwartung ist, dass ich die StainacherInnen schon kennen lernen kann. Dass ich  

Land und Leute besser kennen lernen kann. Was macht zum Beispiel ein/e StainacherIn in 
seiner/ihrer Freizeit? Und natürlich möchte ich willkommen sein in dem Ort, der mich 
einlädt. Ja, das erwarte ich mir.  
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